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Kurzer Genuß geraubten Gutes . In der
Mitte des letzten Monats ſind in Berlin die Diebe zur
Haft gebracht worden , welche (ſiehe Stadt - und Landbote
Nro . 16) die koͤnigliche Muͤnzſtaͤtte beraubt hatten ; die
damalige Vermuthung , daß bei dem wohlangelegten Plan
des Einbruchs und deſſen Ausfuͤhrung , die Thaͤter eine ſehr

genaue Lokalkenntniß befigen mußten , hat ſich dadurch als

richtig ausgeſtellt , daß man in den Dieben ehemalige
Munz rbeiter erkannte , die von der Waſferſeite her einge⸗
ſtiegen ſind .

—In tereſſanter Fund . Auf dem Rittergute Eis
ergen, im preußiſchen Bezirk Minden , fand i

hek eine große Zahl bis
Friedrich dem Großen ; ſowohl di⸗

er dortigen Bibli
unbekannter Briefe v

plomatiſchen , als philoſophiſchen Inha Die Briefe wa⸗
ren ſeiner Zeit an den Geh. Rath , Erbſchenk und Stifts

hauptmann Freiherr v. Schellersheim in Quedlinburg ge—
richtet , dem Großvater des jetzigen Gutsbeſitzers .

— Allenthalben Waſſernoth . Vom Fuße der Alb

liegt ein Bericht vor vom 26. Febr. Durch das Thau⸗
wetter ſchwellen die Fluͤſſe auf eine ſehr beunruhigende
Weiſe an , mnes der e auf der Hochebene der Alb
noch feſt liegt und wahrſch

lich
dort immer Schnee

fa waͤhr zehn Grad ne regnet

D Sch zwar a en Bergabhaͤngen weg

auf der Hoͤhe der Alb aber noch in ſolcher Maſſe

den, daß die Thalbewohner dem Thauwetter , das
tellen beginnt , mit ſchweren Beſor gniſſen

entgegenſel

Die Schneemaſſe iſt ſo bedeutend , daß die Verbindung nicht

unter brochen
iſt , und vor einigen Tagen Waͤgen bei

zwiefelten voͤllig eingeſchneit worden ſind, ſo daß ſie aus⸗

geſchaufelt w erden mußten . Der Neckar zwiſchen Tuͤbingen

und Nortingen hat wahrſcheinlich bereits ein Opfer gefor —

dert , indem in der Nähe von Nortingen ein geſatteltes Pferd
aus dem Waſſer gezogen worden iſt , von einem Reiter iſt

noch nichts bekannt . — Ulm 26. Febr . Unſere Hoffnun
gen , daß der Schnee langſam — — werde , ſind am

vergangenen Samſtag vernichtet worden ; den ganzen Vor —

mittag hatte es bei heftigem ſo ſtark geſchneit ,
daß wir glaubten , abermals Schlittenbahn zu bekommen ;
da fing es aber Mittags mit gleicher Heftigkeit zu regnen
an, und in wenigen Stunden war aller Schnee verſchwun —
den ; der groͤßte Theil der Straßen war zum See gewor —

den. Die Sonau , Iller und Blau habeneine betraͤchtliche Hoͤhe
erreicht . Von Tuͤbingen ſchreibt man, daß der Neckar außer⸗

rdentlich ang
Aichmallen

und ausgetreten iſt . Die Rotten —

urger Landſtraße ſey uͤberſchwuemmt und das große und

kleine Woͤhrt ſtehe mehre Schuh tief unter Waſſer , eben

ſo koͤnnte die Reutlinger Straße nicht paſſirt werden

Aus den ſchen Landestheilen , beſonders dem Unterrhein

See⸗ und Oberrheinkreis ſind die Beri
ſchlagend . Baͤchlein und Fluͤſſe haben mit giwaltieger ?

ihre Ufer uͤbertreten, Bruͤcken jeder Art , Daͤmme und Muͤhl⸗

werke zerſtoͤrt und hinweggeriſſen und ganze Fluren in

See verwandelt .

Man hängt doch gar zu ſehr am Alten . Es
rwird ſo viel ge ſchri eben und geſprochen uͤber die Gefahr

des Lebendigbegrabenwerdens , es fehlt nicht an den mannig⸗

fachſten Vorſchlaͤgen zur Abwehr dieſer Gefahr , und wie

viele Beiſpiele , wahr oder unwahr , fuͤllen nicht die Tages⸗

blätter von vorgekommenen Faͤllen, daß ſcheintodte Per
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ſonen , entweder nach oder vor ihrer Beerdigung wieder
zum Leben erwachten , und doch finden an vielen Orten ,

wo Leichenhaͤuſer errichtet wurden , ſo wenige eine ge⸗
wuͤnſchte allgemeinere Theilnahme . Wir ſehen dieß z. B.
in dem volkreichen Berlin , woruͤber ein Bericht uns vor⸗

liegt . In den dort beſtehenden , unter den liberalſten Be⸗

dingun gen geoͤffneten Leichenhaͤuſern , verbunden mit zweck⸗
maͤßiger Veranſtaltung zur Wiederbelebung , ſind im ganzen
Jahr 1843 uͤberhaupt nur 18 Leichen eingeſtellt worden ,
und mehre jener Aufnahmshaͤuſer wurden gar nicht be

Wir ſehen dieß auch hier in Karlsruhe , wo eine
derartige Anſtalt beſteht , die fruͤher in ' s Leben gerufen
wurde , von deren Exiſtenz wohl die Häͤlfte unſrer Ein
wohner keine Kenntniß hat , noch weniger , daß die ande
Haälfte ſich entſchließt Gebrauch zu machen von einer Wohl —
that , die gewiß in der Beruhigung liegt , ſe
hoͤrigen nicht einem zweiten furchtbaren Tode im Schoos
der Erde preis zu geben .

Nuͤtzliche Entdeckung . Ein franzoͤſiſches Blatt
meldet , daß Herr Corniquet , ein Gerber in Vannes , nach
vielfachen Verſuchen und Erfahrungen dahin gelangt ſey,
zu erkennen und nachzuweiſen , daß der Tannenzapfen eine
anſehnliche Menge Gerbeſtoff enthalte , die der Art ſey, daß
ſie hinſicht derx Guͤte der Produkte , die ſie liefere , der
Eichenrinde um ˖ fü Nur das Q
des Gerbeſtoffs
lumens der

ehinſichtlich
Eichenrinde nach,

nenzapfen brauche , im Vergleich nmit der Eichenrinde , mehr
Zeit, um als Gerbeſtoff zu wirken . Indeſſen ſey auch dies
als nichts Nachtheiliges zu betrachten , ſo lange man ſich
die Tannenzapfen zu einem Fuͤnftheil des Preiſes der Ei⸗
chenrinde verſchaffen koͤnnte.

Ein verhängniß olles Leichenbegängniß .

u
ebruar Abends mit dem ganzen m
d beW von der ſam mtlichen Gar⸗

hoͤchſt

Waͤhrend dem letzten Jahr ſtarben nacheinander acht G

nerale in Neapel letzte derſelben , der Marſchall ! Luc
cheſi⸗Palli , w gleich der dickte Mann in N wel

ri
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war , wurde am 8. F
taͤriſchen Gepränge un
niſon zur Erde beſtattet . Dabei ereignete ſich der
drollige Zufall , daß die Traͤger * in der Lade o
tragenen Leiche auf der ſchluͤpfrigen Gaſſe ausglitſchten,
und den Verſtorbenen aus ſeinem Paradebette heraus , und
im voͤlligen Schmucke ſeines hohen Ranges in den Koth
warfen . ganze große Zug kam in vollſtändigſte un⸗
ordnung und um das Maas der Verlegenheit noch voll

zu machen, kkam waͤhrend dem aus einer Seitenſtraße her⸗
aus eine andere minder vornehme Leiche in das militäriſche
Gedraͤnge hinein und wurde eine Weile damit fortgetragen .

Eine Schwalbe macht no ch1keinen Sommer .
chien im Hafen zu Suez in Egypten

8 eutſches Schiff unter deutſcher
Flagge . Es war der Schoner Alf unter der Leitung
ines gebornen Preußen und hatte Bremen mit bremiſcher

Flagge am 6. Juli verlaſſen , war von dort nach Madera ,
hierauf um das 3 Fincenti geſegelt , von wo er gegen die
Mitte Decembers nach Oden ſchiffte . Zuleet, wurde
der Einfahrt von Bab el Mandeb im rothen Meer gek
und faſt in allen Haͤfen angehalten , ohne in dieſen g

faͤhrlichen Gewaͤſſern auch nur einen Lotſen zu ge 4

Der Kapitaͤn iſt ein Mann von 27 Jahren , die
mannſchaft , beſteht mit Ausnahme e Norwegers aus
lauter Deutſchen . Was ſoll aber das heißen , deutſche

Am 0 F a 0
7 ein



Flagge , haben wir denn eine ſolche ? und doch berichtet
ein deutſches Blatt dieſe Neuigkeit , mit dem ſehr naruͤr
lichen , und in der Bruſt jedes Deutſchen hell wieder —
klingenden Wunſches , daß aus dieſer erſten Fahrt , eine
Morgenroͤthe erbluͤhen moͤge fuͤr eine kuͤnftige Groͤße und
daß der Deutſche , in fremden Erdſtrichen dem Namen
nach kaum gekannt und weniger noch beachtet , ſich auch
endlich dort einige Geltung verſchaffen moͤge.

Engländer und Chineſe .

Aus dem Franzoͤſiſchen
von

C. Homburg .

Viertes Kapitel .

Der Mandarin Sampao l ' y- tchent der Briefpoſt , wurde

bei ſeiner Ruͤckkehr nach Canton von einer Menge be—

unruhigender Geruͤchte beſtuͤrmt . Das Gefolge der Jame —

ſina hatte ſeinen jungen Schiffsmaaten Melford in allen

Kaufmannsgewoͤlben der Hongs , in allen unterirdiſchen

Gaͤngen von Hog⸗Lane und in den vierzigtauſend Schiff —

leins , welche die ſchwimmende Bovoͤlkerung von Canton

enthaͤlt , aufgeſucht und zuruͤckverlangt .

Der Poſt⸗Capitain der Jameſina , verlangte nach

druͤcklich und erhielt auch die Erlaubniß in die Stadt ein

zutreten , er richtete ſich im Palais des Auge

hen nicht fortzugeher mit Melfor

lebendig oder todt

Das Auge warf ſich dem Poſt - Capitain zu Fuͤßen,
und ſchwur auf den heiligen theou - li , des Großen

Koung Iſte , daß er durchaus nicht die mindeſte Nahrung

ehe er den verlornen Maaten ent —

mehr daraus

zu ſich nehmen werde

deckt haͤtte. Ein dumpfes Geruͤcht ſagte , daß Melford vor

dem Hauſe des Mandarin Sampao ermordet worden ſey.

Sampao konnte ſich nach der in ſeinem Hauſe vor —

genommenen genauen Durchſuchung nicht leicht wieder er⸗

mannen ; er vermuthete , daß , gezwungen und verpflichtet
durch ſeinen Schwur , Hunger zu ſterben , das Auge ſeine

Nachſuchungen bis zur aͤußerſten Strenge treiben
und daß ſeine furchtbare

wuͤrde,

ſo wohlbekannte Weisheit , endlich
Verdacht auf die Seite des Kirchhofes wenden

wuͤrde, wo Melford Auf dieſem Hoͤhe—
nkt des nahm der ungluͤckliche Mandarin

d

ſei nen

begraben wurde

Schreckens ,

ſeinen Weg nachiach Sonnenuntergang em
Landhauſe z nd ß ſich durch ſeinen S

tapfern Kien, Hauptmann der Tiger derkaiſerlick
gleiten . Kien damals in Urlaub , erhielt eben die Ordre

Feſtungswerke von Bocca Tigris zu unterſuchen , die —

ſelben beſtanden aus zwei chineſiſchen gemalten Vorfenſtern ,

Ungeheuer darſtellend , welche auf den abwe ſenden Feind

Kanonenkugeln ſchleudern .

In China beſichtigen die Inſpectoren wirklich Kien
hatte ſeine Rundreiſe zu Bocca Tigris beendigt , er hatte
die Kanonen , welche durch die chtigkeit des nahen
Flußes beſchaͤdigt waren , wieder bemalt , und leiſtete als⸗
dann dem Ruf ſeines Vaters Folge. Es war ein junger

4l
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Mann von fuͤnfundzwanzig Jahren , ſein Geſicht hatte

europäͤiſchen Anſtrich , ſeine Augen waren beinahe

wagrecht , und ein ſchoͤner Schnurrbart zeigte den Grad

an , den er in der Armee bekleidete .

Er trug eine

lange Tunika

einen

glaͤnzende Bekleidung , das heißt , eine

von braunem Grund und weiß geſprengelt ,

geſichtsbedeckender Form ,
mit zwei gemalten Augen dem Helmſchmuck , und

mit einer Pfauenfeder beſteckt ; ſein Ruͤcken war mit einer

Menge Koͤcher uͤber⸗

einen Helm, von kriegeriſcher

unter

geſpitzter Pfeile in einem breiten

laden und trug einen Bogen in der Hand

Außer ſeinen kriegeriſchen Eigenſchaften hatte der junge

Kien ,

volle Ehrerbietung ,

Sohn der ſiebten Frau des Sampacd eine reſpect —

ſelbſt in China

obgleich China das Land der guten Soͤhne

hne Exempel , gegen

ſeinen Vater ,

und der liebloſen Vaͤter iſt

ſchoͤnen Grundſatz in demKien hat fortwaͤhrend den

Munde . „ Wer die kindliche Liebe abſchwoͤrt , will

Niemand zu lieben haben , ein Grundſatz , welcher

im Koung⸗See geſchrieben ſteht , und welchen die wilden

Barbaren Confucius nennen .

Sampao und Kien ſtiegen aus ihrer Barke und ſchlugen

den Weg nach dem Landhauſe ein, ein tiefes Stillſchweigen

beobachtend

B 6 B die nſt 1 2 mme ſt . Sampao

Schr nlich dem derGriller , und

die Thuͤre that ſich ihrem Herrn auf .

Zwei Mienen und eine Sylbe genuͤgten , um den Die

nern den genannten Ort abzufragen , wo der junge Eng

laͤnder begraben worden

Die erſchrockenen Domeſtiken ſtellten ſich noch

tr unken , und ließen ſich die Frage

zum Nachdenken zu gewinnen .

Sampao befahl ihnen dießmal , gegen den Kirchhof zu
gehen , und er folgte ihnen dahin mit ſeinem Sohne Kien

erſchreckt durch die

leicht
begreifend , daß es ſich hier von einer unmoͤglichen Aus

Die Bedienten immer mehr und mehr

Blicke und den Schnurrbart des Capitains , und

grabung handelte , warfen ſich mit dem Geſicht gegen
die Erde , und ſagten , daß ſie anſtatt Melford zu be

graben , den Leichnam mit einem Stein um den Hals in
den kleinen See des Hauſes verſenkt hätten .

Kien nahm zwei Pfeile aus ſeinem Koͤcher, und machte
ſich zu einer do ppelten Hinrichtung bereit , als ſein Vater

fn Abſchnit es5 zitirte

Vergieße kein Blut auf den Gräbern .

Obgleich Sampao ſelbſt einen Au
den Ungehorſam der Bedienten war
daruͤber

zenblick aͤrgerlich uͤber

ſo freute er ſich doch
daß die weitern Nachſuchungen der hoͤhern Be —

hoͤrde auf dem Kirchhofe von

Er uͤberzeugte ſich leicht

keinem Erfolg ſeyn konnte .

daß die Erde ringsumher nicht
und daß kein neues Grab ſeit dem

der verſchwiegenen ſe - Tche auf

aufgewuͤhlt worden war

Tode ſeiner letzten Frau

gegraben worden

Kaum von dieſem Orte entfernt , vernahmen ſie in der



Stille der Nacht die hellklingende Stimme Melfords und

von Schrecken feſtgebannt , entſpann ſich unter beiden Chi

neſen folgendes kurze Geſpraͤch

Hoͤre ja eine Stimme ſchrecklich engliſch —

ein Geſpenſt ein Vortrab der Seemann — er iſt

da todt lebend — Raͤcher

Der Mandarin ſtellte ſich hinter den Koͤcher ſeines

und ſie ſchritten beide in der Richtung gegen

kleine Gehoͤlz vor , welches eine Seite des Sees ver *

barg: ſo ihren Haͤuſern mehr genähert , erkannten ſie ohne

Unzweideutigkeit den Urheber der Stimme .

Sampao , der Briefmeiſter uͤberſetzte ſich mit Angſt ,

henden Silben des Liedes der engliſchen Seeleute .

Ein durchſichtiger Schweiß fiel vom tropiſchen Himmel auf

die feine Haut des Mandarin . Komm ! ſagte Sampao

und Kien ſchritt weiter

Kien ging aus dem kleinen Gehoͤlz heraus , und ſchritt

des See ' s vor, gerade uͤber und in kleiner

es Gartenzimmerchens ſeiner Schweſter Kia .

Wenn tapfere Hauptmann geſehen haͤtte, wie der

Mond von zwei blauen Drachen verzehrt wurde, welche

dieſes Geſtirn ſo ſehr verabſcheuen , ſo wäre er gewiß nicht

von einer groͤßern Beſtuürzung ergriffen worden , wie von

dem , was ſo eben ſeinen Augen ſich darbot . Auf dem

Balkon ſeiner keuſchen Schweſter einen Mann in einem

gelben Mandarin - Schlafrock , ein luſtiges und verletzendes

Liedchen, mit der Unbefangenheit eines Hausherrn vor ſich

hintril

Der Ur ß die Klugheit und Rathſchläge in der

Se des tapfern Kien ſchweigen ; er ſchoß ſeinen Pfeil

nach dem Gartenzimmer ab, wo der Unbekannte ſang .

Melford auf dem Balkon des Zimmers Kia ' s ſitzend ,

erſchrack durchaus n

gerichteten Pfeile. Mit der Geſchicklichkeit des Seemanns

zt im mindeſten bei dem auf ihr 2

zog er ſich ruͤckwärts vom VBalkon in ' s Zimmer zuruͤck

und entſprang ſo der Gefahr , alsdann ſchloß er die

innern Laͤden, und erwartete die Folge dieſer fremdartigen

Scene in der tiefſten Finſterniß .

Einige Minuten darauf ertoͤnte ein fuͤrchterliches Ge—

ſe von Stimmen , Geſchrei und Geklingel von Kupfer

und zerbrochener , in Scherben zerſchellenden Porcellangefäͤße .

Angſtruf der Weiber durchgellte dieſen Aufruhr , und man

tte glauben koͤnnen, in einer mit Sturm genommenen

Stadt ſich zu befinden . Das Zimmer Melfords zitterte ,

Cajuͤte eines Schiffes beim hohlgehenden Meere ;

ehauene Fenſterladendie Mauern knarrten wie du

Goͤtzer er kugelten untereinander auf den fein lackirt

Tiſchen wie belebte Figuren umher lles d

toͤſe war noch mit einer Menge anderer geheimnißvoller ,

rbarer Geraͤuſche vermiſcht , die noch

eingebildeten Welt anzugehoͤren ſchienen , in welcher

eines Todes zu leben glaubte

Ruhe in das Haus zuruͤck—

gekehrt ; er hoͤrte nicht mehr Stimmen und jenes zer

reißende Geſchrei , welches ſein Zimmer erſchüuttert hatte

Aber dieſe Stille war fuͤr ihn ebenſo geheimnißvoll wie

das Getdſe

Er hatte gerne Vermuthungen angeſtellt , aber wo waͤre

er hingerathen ?

Melford oͤffnete zur Haͤlfte mit Vorſicht die Fenſter⸗

laden * Zimmerchens , und die Strahlen der Morgen —

chlichen ſich durch die Spalten des Fenſters in daſ—

Bei dieſer bleichen Helle bemerkte er ein breites Blatt

chineſiſches Papier , welches durch einen unſichtbaren Ritz

der Mauer eingeſchoben zu ſeyn ſchien . Melford hob es

auf und beim erſten Anblick uͤberzeugte er ſich, an der

Menge der doppelten vo womit die Woͤrter uͤberladen

waren , daß die Schrift in engliſcher Sprache geſchrieben

ſey. Thraͤnen der Freude uͤber die heimathlichen Schrift⸗

zuͤge entrollten ſeinen Augen .

S sie haben meine

8den Ruhm mei

Menſchlichkeit verbieten mir , Ihr Blut fließen zu laſſen

aber ſie verbieten mir nicht das Zimmer zu vermauern ,

ie die Schande und Unehre eingeführt haben

„ An dieſer Staͤdte iſt es , wo Sie untergehen werden .

Meine Tochter wird als Sclavin um zeyn Unzen Silber

verkauft werden , denn ſo befiehlt es das Geſetz des weiſen

Tai⸗Koung , Sohn des Tcheou . “

„ Wenn ſie einwilligen , meine Tochter zu heirathen und

mit ihr in dieſem Zimmer zu leben , entfernt von allem

menſchlichen Verkehr und vie einem Grab oder in

Mia ſo finden Sie noch einen Vater , Bruͤder

und Schweſtern , welche Sorge um Sie tragen werden

Wenn Sie dieſen Brief behalten , ſo willigen Sie zur

Heirath ein , wenn Sie ihn in den See hinabwerfen , ſo

„ Man hat Ihnen das Leben gerettet , ſind Sie er

kenntlich

Sampao , poſtaliſcher Mandarin

Melford rbas dieſen Brief dreimal , der ihn in das

wirkliche , obgl* chineſiſche Leben zuruckverſetzte , und blickte

um ſich , als wenn er einen Aufklaͤrer und Rathgeber in

einem ſo ſchwierigen und mißlichen Umſtand ſuchen wollte .

einer den andern in ſei⸗Widerſprechende Gedanken j

nem kochenden Gehirn ; er betrachtete die Zimmerdecke , die

apeten , den See , den Brief , er zernagte eine Ecke des

Papiers , ex lachte laut um ſich einen Augenblick zu uͤber

zeugen , daß der Fall zum Lachen war, er nahm eine

ernſtliche Stellung an n ſich z n energiſchen Ent⸗

chluf reitzen, er verzog Augenbrauen und ſchloß

Daumen , denn einmalglͤ er den Schall eine

G ters, das ſeiner ſpotte zu hoͤren, alsbald wieder

die Drohungen der Rache, welche nur durch einen ſchwachen

uͤckgehalten wurden . Endlich nach einer

inde Ungewißheit entſchloß er ſich die Rache doch ernſt —

haft zu nehmen , und den Brief in den See zu werfen .

Er verſetzte ſich in die Lage eines Seemannes , welcher

den Befehl erhält , ſein Schiff zu uͤbergeben , und dieſer
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ſich lieber in die Luft ſprengt , als dem Befehle nachzu⸗

kommen . Voll von aͤhnlichen heroiſchen Ideen , begab er

ſich gegen das Fenſter , den zuſammengerollten Brief , wie

eine Feuerlunte in der Hand , und ſtreckte ſie wie eine

heilige Barbara uͤber das unten befindliche Waſſer aus .

Feuerl kommandirte er ſich ſelbſt , — doch das An

denken an ſeine Frau und ſeene Kinder verloͤſchte ploͤtzlich

die Lunte des warf den Brief nicht

hinunter .

Melford ' s letzter Gedanke

legungen . Er

Brief von

hatte , ſein

Seemanns . Er

fuͤhrte ihn auf andere Ueber

Mandarin ſchreiben , und ſich

Schuld freiſprechen , die er

ſeiner

wollte dem

durch einen einer

nicht

geheimnißv

begangen Abenteuer in ganzen

ollen Wahrheit erzaͤhlen , aber er begriff auch

daß er es mit beinahe maͤhrchenhaften Weſen zu thun

hatte , denen Vorurtheile und Gebräuche unerbittliche Ge⸗

ſetze vorgeſchrieben hatten , gegen welche in ſeiner Lage es

unmoͤglich war , mit Vernunftgruͤnden in die Schranken

zu treten .

Die Tochter des Mandarins ,

eines Fremden eingetreten , genuͤgte in China ſchon , um

ihre Schande zu vollenden , von welcher ſie nichts mehr zu

befreien im Stande war . Warum ſoll dieſes arme Maͤd

chen in den Augen ſeiner Eltern verloren ſeyn ? dachte er.

allein in das Zimmer

Sie iſt mir zu Huͤlfe gekommen , da ich bewußtlos war

ohne ſie waͤre ich vor Durſt und Hu berz

und zum zweitenmale geſtorben . Ich will gegen ſie

dankbar ſeyn , ich heirathe ſie , ungeachtet ihres Mangels

an Schoͤnheit und Friſche ihrer Zähne und Haare .

( Fortſetzung folgt . )

Berichtigung . In der letzten Nummer dieſes Blattes
ſind auf Seite 123 zweiter Spalte in der 16ten Zeile von
unten die beiden Worte „ und arbeiten “ zu ſtreichen .

— „ Ach Meeſter , ick habe meen Jeſicht verloren, “ klagte
ein Lehrjunge ſeinem Meiſter . „ Guck Er ' mal , ick kann
ſchonſt nich mehr die Butter uff meenem Brode ſehen ! “
Der Meiſter ſchalt ſeine Frau aus , daß ſie dem Jungen
ſo wenig Butter gegeben habe und befahl ihr , ihm noch
ein Stuͤck Käſe zu geben . „ Ach Meeſter , Meeſter ! “ rief
der Junge jetzt. „ Nu, wat is denn widder ? “ „ Nu hab '
ick meen Jeſicht widder gekriegt , nu kann ick das feinſte
Jeſchriebene durch den Kaͤs leſen . “

Ein ganzer Mann ! Nicht weit von Saint⸗Sever
in Frankreich le er Lieutenant , der einen hoͤlzernen
Arm und ein ebe ches Bein n glaͤſernes Au
kuͤnſtliche Kinnlade , eine 9 einer Sch

bart , eine ſilberne Schaͤdelplatte und dergleichen Naſe hat
Er iſt aber noch ruͤſtig an und von martialiſchem
Anſehen . Er hat in Aegypten , Italien , Rußland , dei
Auſterlitz , Friedland , Jena , Wagram und Waterloo gefoch⸗
ten , und das Kreuz der Ehrenlegion auf dem Schlachtfelde
von Luͤtzen aus Napoleon ' s eigenen Haͤnden erhalten .

Karlsruhe . ( Häuſer — Verſteigerung . )
Freitag den 22 . März d. J . Nachmit . 3 uhr
werden im Hauſe Nr . 42 der Hirſchſtraße auf Antrag der
Erben nachgenannte , zur Verlaſſenſchafts - Maſſe des Maurer⸗
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ntlich ver
geladen

wenn

Maier gehoͤrige Haͤuſer, oͤffe
ſteigert , wozu die Liebhaber mit dem Bemerkenein
werden , daß der endguͤltige Zuſchlag erf
der Schaͤtzungspreis oder daruͤber erloͤst wird .

Beſchreibung der Häuſer
1) Das in der Hirſchſtraße dahier gelegene zweiſtockigte

Wohnhaus Nr . 16 ſammt Platz und Zugehoͤrde, einerſeits
Maurermeiſter Maier , anderſeits Reviſor Reiß, taxirt zu
10,200 Gulden

2) Das ebenfalls in der Hirſchſtraße gelegene zweiſtoͤckigte
Wohnhaus Nr. 42 ſammt Zugehoͤrde, einerſeits Schloſſer⸗
meiſter Bartberger , anderſeits Schreinermeiſter Roͤmhild ,
taxirt zu 9,600 Gulden

balliers Michael

Karlsruhe , den 27. Februar 1844

Großherzogliches Stadt⸗Amts⸗Reviſorat .
G. Gebhard

Gute ſüße N eckarzwetſchgen
ſind eingetroffen und à 10 kr. per Pfund zu haben bei

Jakob Ammon .

Alter ächter Malaga
Qualität empfehle ich à 1 fl. per Flaſche .

Jakob Ammon .

Erledigte Schulſtellen

in beſter

Zu Hauſen im Thal . Der kath. Schul - , Meßner⸗ und
Organiſtendienſt mit dem geſetzlich regulirten Diienſtein⸗
kommen von 140 fl. nebſt r Wohnung und n
Schru n et 70 Kindern zu 1 fl. 48 kr

Die evang . Schul⸗
ſtelle erſter Klaſſe mit dem Normalgehalt von 140 fl.
nebſt freier Wohnung und 20 fl. Schulgeldaverſum .
Schloſſau , Amts Buchen . Der kath . Schul - und
Meßnerdienſt wit dem geſetzlich regulirten Dienſtein —
kommen von 175 fl . , nebſt freier Wohnung und dem
Schulgeld von 120 Kindern zu 34 k

„ Rippenweier , Amts Weinheim Der kath. Schr
dienſt mit dem geſetzlich regulirten Dienſteinkommen
von 140 fl , nebſt freier Wohnung und dem Schulgelde
von 16 Kindern zu 1 fl. 4
Neufreiſtett . Die Schulſtelle zweiter Klaſſe mit dem
Normalgehalt von 175 fl., nebſt freier Wohnung und
dem Schulgeld zu 1 fl. von jedem Kinde .

„ Muggenſturm . Die iſrael . Lehrſtelle für den Reli

gionsunterricht der Jugend , mit dem hal
N 1Wohnurvon 55 fl., nebſt freier

vom Vo rſangerdienſt abbän 10gen Gefölen.
Ileiſch

fuͤr die

Stadt Durlach

vom 2. März 1844 .

en —4 und Ur * Tare

Das Malter Da nd fl. kr
Waizer Hammelfleiſch 9

Neuer Kernen N 15 35 Schwei nefleiſch n
Alter Kernen . 23 Rindſchmalz 2 —2
Neu Korn 8 0 — — Schweineſchmalz 2⁴
Gerſte , gering . Butter f 20
Welſchkorn 9 Unſchlit , ausgel , 22
Weesee ů Lichterr 2⁴

Das MPfrDas Pfund 8 Stück Eis 4
Maſtochſenfleiſch — 12 féeinZentner Heu 1 6

Schmalfleiſch 10 100 Bd. Stroh à18 Pfd. 10 —
Kalbfleiſch — 10 ][Hart Holz das Mees 18

Schwarzbrod zu 10 kr. ſoll wiegen 2 Pfd. 22 Loth
Weißbrod zu ökr ſoll wiegen 3 251ͤů»
Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe .
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